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die Pagoden nach wenigen Jahren. 

Uns fehlt der Nachwuchs an hoch­

qualifizierten buddhistischen Leh­

rern«, so Hema Goonitalake vom Bud­

dhistischen Institut. Das Fundament 
des kambodschanischen Buddhis­

mus ist noch brüchig.

Buddhismus als 
Staatsreligion

Kambodschas politische 

Eliten haben den Buddhismus auch 

aus diesem Grund auf Verfassungs­

rang gehoben. >Der Buddhismus ist 

Staatsreligion«, heisst es in der Ver­

fassung von 1993. Eine Trennung von 

Religion und Politik steht heute nicht 

zur Diskussion: >Buddha war eine 

politische Person. Wie sollen wir den 

Buddhismus von der Politik trennen?, 

fragt Hing Yan. Die Buddhismusex­

pertin Hema Goonitalake stimmt dem 

zu: >Die Säkularisierungsidee ist im 

Buddhismus nicht bekannt. Es ist ei­

ne westliche Idee. Buddhismus ist 

das Gegenteil von Säkularisierung«.

Der Buddhismus soll auch 

helfen, dass nach dem Bürgerkrieg in 

weiten Teilen der Welt vergessene 

Land wieder international bekannt zu 

machen. Am 5. Dezember 2002 luden 

König Norodom Sihanouk, Premier­

minister Hun Sen und hohe Würden­

träger des kambodschanischen Bud­

dhismus feierlich zum ersten Buddhis­

tischen Weltkongress in Kambodscha. 

Zweitausend Buddhisten aus siebzehn

Staaten tagten in Phnom Penh. Ver­

treten waren Delegationen des Ma- 

hayana-Buddhismus aus der Mongo­

lei, Russland, Korea und Japan und 

Vertreter des Theravada-Buddhismus 

aus Kambodscha, Laos, Thailand, 

Burma und Sri Lanka. Die Gastgeber­

rolle war für Kambodschas Buddhis­

mus und die Regierung ein Erfolg.

>Der Weltkongress ist ein 

Zeichen der Solidarisierung und Un­

terstützung des kambodschanischen 

Volkes«, sagte der Sekretär des bud­

dhistischen Partriarchen Tep Vong 

der Presse. Patriarch Tep Vong leitet 

den Mahanikaya-Orden, den gröss­

ten buddhistischen Orden Kambo­

dschas, dem 95 Prozent der Bevölke­

rung angehören. Die restlichen fünf 

Prozent gehören dem Dhammayotho 

Orden des Patriarchen Bukri an. Die 

beiden Orden sollen sich in ihrer reli­

giösen Ausrichtung nicht unterschei­

den. »Wir haben verschiedenfarbige 

Mönchsroben, aber unsere Religion 

ist dieselbe«, erklärt ein junger Mönch 

des Dhammayotho-Ordens. Andere 

halten dagegen den Patriarchen Bukri 

für einen Repräsentanten der Aristo­

kratie und des Königs, während Pa­

triarch Top Veng für das einfache 

Volk stehen soll. Aristokratischen 

Anmut umgibt Patriarch Bukri bei ei­

nem Besuch in seiner Residenz tat­

sächlich. Frauen und Männer knien in 

Ehrfurcht vor ihm. Dieser wacht, auf 

einem Podest sitzend, in meditativer 

Transzendenz und Gelassenheit über 

die Besucher.

Zwischen Tradition und Moderne: kambodschanische Mönche gehen mit der Zeit.
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